
jeglichen Recht zu tun mit Scheffenweistum. Wer da kauft oder ver¬
kauft, ist schuldig der Käufer 11 Heller und der Verkäufer auch 11 Heller
von jeglichen Gulden, welch man seine Zahl, also hat ausgericht, und
hat Fehde und Feindschaft, und begehrt an die Herren von Rappweiler
Geleit, so sollen sie im Geleit tun von Bochen bis zu Nunkirchen auf
die Steg, bis zu Wadrill auf die Brück, bis auf die Wilersbach zu Loissem
(Losheim), bis an ein Bach, die man nennt Schillinksbach . .. Item an
der Herrlichkeit zu Bochen han wir ein Viertteil von der Herren wegen
von Rapwiller. Das Original dieses Weistums muß bedeutend älter sein,
zumal die Herren von Rappweiler schon um 1400 ausgestorben sein
dürften. Um 1550 waren dann die von Fleckenstein Marktherren zu
Buchheim. In einer Rechnung von 1550 heißt es, daß der Abt von St.
Matthias bei Trier auch Macht habe, in Büchern Wein zu zappen4 . Die
Amtsrechnungen der Fleckensteiner weisen 1588 in Buchen eine Ein¬
nahme von einem Gulden aus dem Weinschank und von 11 Vz Albus
für den Zoll auf. Mit Unterbrechungen fand der Markt zu Buchheim am
Sonntag nach Mariä Geburt (8. Sept.) statt, und zwar von Mitte des
16. Jh. bis Anfang des 18. Jh. mit Unterbrechungen. 1601 bis 1619 ist
keine Eintragung zu finden, ebenso wird 1632 bis 1647 der Markt nicht
abgehalten. In Rappweiler und Zwalbach sind 1647 keine Einwohner
mehr, ja 1654 ist Rappweiler noch zerfallen und unbewohnt. 1656
kommen die ersten Bewohner, aber 1662 wird noch kein Markt gehalten,
weilen der jetziger Zeit die Kirche daselbst (zu Büchern) verfallen,
wird keine Prozession und konsequenter kein Markt mehr daselbst
gehalten. (Das Gleiche wird 1665, 1668, 1697 und 1714 gesagt.) 1631
hatte man immerhin 16 Gulden vom Wein als Abgabe eingenommen.
Schon wieder 1655 vermerkt das Salbuch der Kellerei Saarburg die
Entrichtung des gewöhnlichen jährlichen Schafftgeldes zu Losheim und
zu Buchheim auf der Trierischen Seite5 . Diese Leute haben auch von
entflogenen Bienen in Brittener, Saarhölzbacher, Scheidener und
Buchheimer Bännen (!) und Bezirken zur Hälfte dem Erzbischof von
Trier abzuliefern. Die Akten des Stiftes St. Simeon berichten 1685 von
einer Neubelebung des Buchheimer Marktes. Die Schöffen der Grund¬
herrschaft sagen aus, daß im genannten Jahre der Bochener Markt, so
am Sonntag nach Mariä Geburt fällig, aber so auf fünfzig Jahre unter¬
lassen, öffentlich aufgerichtet worden und den 10. September mit wenig
Krämern angefangen mit spielen, tanzen und pfeifen konsekriert (ein¬
geweiht) worden, weshalb unser Meier von Weiskirchen namens der
Vogtei ein halb Fuder Wein aus dem Kloster geführet, die 93 Gulden,
8 albus verzapft6 . — Anno 1686 der Buchemer Markt gehalten und von
den Vögten in drei Plätzen Wein verzapft; an Zoll pro nostra parle
empfangen 2 albus. Die Neubelebung hatte jedoch keinen dauerhaften
Erfolg.

g) In der Nähe der Kapelle fand man viele Dachschieferstücke auf dem
Felde. — Die Sage erzählt, daß an der Stelle der heutigen Kapelle einst
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